




Als der
Wohl die Zeſt Wohlgelahrke

und Hochweiſe/

JoCTruS.Bißhero vornehmer des Raths und e
richts-Schreiber itzo aber neuerwehlter Burger—

Meiſter in Vorgau

Sen 24. April. 7o4.in ſeinem Vrloſer ſeligſt verſchiede/
und deſſen

Neichbegangniß
den 27. ejusd. gehalten wurde/

Wolte
die letzte Schuldigkeit

gegen ſeinen in Leben treugeweſenen

Ferrn Wcehwager
abſtatten und

die hochſtbekruübhte Frau Wittwe/
und hinterlaſſenen vier unerzogenen

Wauſen troöſten

M Varol Frriedrich Pezoldt,
der Schale zu St. Thomas in Leipzig

Colleg. III.
eEJpzGgedruckt bey Chriſtian Scholvien.
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VDie Lhranen ſollen hier der Sache Zeuge ſeyn
j

Es krancke michſein Todt und gehemir zu Hertzen.

Schlagt ein ungeſtumes Wetter

un.
Jnerhohte Cedernein

J. ESovrrſchuttern alle Blatter
jJ Die am nachſten Aeſten ſeyn.

1 ſcchſollich Heeliger fur deine Treu und Liebe
Mit Erufftzen danckhar ſtyn? Was iſt dir denn
J gcdient

Wenn del Gcichtuiß bloß in ThranenWaſ

1 ul ſer gruntundwennich mich zugleich biß in den Tod betrube?
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IJ Jſt gewiß nicht wohl gethan.

i Uber Freunde Todt ſich krancken
n Steht zwar ieden Menſchenan;

u Aber an kein Ende dencken
532
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Und deiner Schmertzen-Heer durch Gottes Liebe

Dahero faß ich mich und lerw aus deinem Sterben/
Wir daßder blaſſe Todt der Menſchen Erbſchafft

ſey
Und daßvon ſrinemPfril nichts auf derErden frey

Wir muſſen allerſeits wir Glaß und Graß verderben/
Jugend und begraute Haare/

Klug verſtandig reich und ſchon
Muß auf einer Todten Bahre

Zinßbar endlich untergehn.

Und was das ſchonſte iſt: Es tſtet mich dein Kampfft

Dein Muth oSeeliger,/ war warrlich ungemein
Sutkonteſt in der Angſt getroſt und freudig ſeyn

dampffen.
Wer mit Feinden tapffer krieget

Wird mit Lob und Ruhmbeehrt;
Und wer auch im Fallen ſiegetu

Jſtder beſten Crone werth.

Ach daß Sie dieſes doch bekrubhtes Weib/erwegte/
und hangte nicht ſo ſchr dem groſſen Schmertzen

nach!
Ach daß im Ufern dochder bittren ThranenBach

Sichendlich ſetzt und ſie die Troſt Gedancken hegte!
i. Thrauen konnen Menſchen zwingen

Dochdes Todes Hande nicht
Und mankan ihm nicht abdringen

Was er unbarmhertzig bricht.

Sie»*Wie dieſes der vondem ſeel. Herrn Gericht-Schreiber ſelbſt ele girte Leichen:Tert 1

Jerem. XXXI. 3. bezeuget.
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SJeEſpricht: Jch trug bißher den halben Theil der
RQ

Socrgen,/
Nuunliegt die Centner-Laſt mit Nachdruck uber

mir J

ggttſtellt das Hertze mir nur lauter Rachte fur/
cDavorher auf die Nacht erfolgtrin heller Morgen.

Eimne Wittwe gleicht dem Schiffe
Wo man den Compas vermißt/

Esverſchlaget in die Tieffr
Wokein Grund zufinden iſt.

E

Doch nein GOT1 ſelbſten hilfft uns unſre Sorgen
tragen

Er nimmet wie bißher ſch Jhrer gnadig an;
Eriſt ihr helles Licht und treuer Steuermann

gJchwriß Sie wird mit Luſt von ſeiner Hulffe ſagen.
Er verkehr in Luſt ihr Weinen

Und nehmihrer wohlinacht;
Er laßdenen Shayſen ſcheinen

Wasſie wieder glucklich macht.








	Als der Wohledle, Vest, Wohlgelahrte und Hochweise, Herr Paul Hermann Jctus, Bißhero vornehmer des Raths und Gerichts-Schreiber ... Bürger-Meister in Torgau, Den 24. April. 1704 ... verschiede, und dessen Leichbegängniß den 27. ejusd. gehalten wurde, Wolte die letzte Schuldigkeit ... abstatten, und ... trösten M. Carol Friedrich Pezoldt, der Schule zu St. Thomas in Leipzig Colleg. III.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



